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Neuberufene

Kerstin Gottschalk

Kerstin Gottschalk ist bildende Künst-
lerin und wurde im Februar 2016 auf die 
Professur für Malerei und Grafik am Insti-
tut für Kunstpädagogik der Goethe-Uni-
versität berufen. Sie studierte an der 
Kunsthochschule Berlin Weißensee und 
war Meisterschülerin von Katharina 
Grosse. Seit 2005 hat sie zahlreiche 
Einzel- und Gruppenausstellungen im In- 
und Ausland. 2005 – 07 leitete sie das 
Studio des Künstlerduos Elmgreen & 
Dragset und war von 2012 – 15 künstleri-
sche Assistentin von Katharina Grosse. 
2014 wurde sie mit dem Villa-Serpenta-
ra-Stipendium der Akademie der Künste, 
Berlin, ausgezeichnet.

In ihrer künstlerischen Forschung inte-
ressiert Gottschalk besonders der Be-
reich der Übergänge, also jener Ort, in 
dem der Realraum sich in eine andere, 
sinnlich erfahrbare Bedeutungsebene ver-
wandelt und so zum Darstellungsraum 
wird. Die Grenze zwischen Realraum und 
Darstellungsraum will sie klein halten 
und arbeitet genau in diesem Bereich mit 
einfachen Materialien und in einer redu-
zierten Ästhetik. Durch die Ausführung 
von Handlungen wie z. B. dem Gießen 
von Öl und Farbe, dem Stapeln von ge-
schnittenem Papier oder an einem mit 
Teig bezogenen Spiegel zeigt sich das 
Objekt, das Bild, die Installation. 

Diese Aspekte haben auch in Gott-
schalks Lehre eine große Bedeutung. Sie 
vermittelt Studierenden frühzeitig ein 
breites Spektrum der internationalen 
Kunst(-szene) und ihrer vielschichtigen 
Prozesse. Mit innovativen Lehrimpulsen 
aus der künstlerischen Praxis sowie der 
Einbindung in aktuelle kunst- und bil-
dungspolitische Diskurse werden diese 
Erfahrungen gefestigt und der Öffentlich-
keit zugänglich gemacht, z. B. in Form von 
Ausstellungen.

Martin Hoefer

Martin Hoefer ist seit Dezember 2016 
Professor für Algorithmen und Komplexi-
tät am Fachbereich Informatik und Ma-
thematik der Goethe-Universität. Nach 
seinem Studium der Informatik an der TU 
Clausthal promovierte er an der Universi-
tät Konstanz in Algorithmik. Danach war 
er an der Stanford University und der 
RWTH Aachen tätig. Zuletzt leitete er 
eine Arbeitsgruppe im Exzellenzcluster 
M2CI an der Universität des Saarlandes 
und am Max-Planck-Institut für Informa-
tik. In der Lehre vermittelt Martin Hoefer 
die Grundlagen der Informatik und hält 

vertiefende Veranstaltungen über effizi-
ente Algorithmen, Approximationsalgo-
rithmen und Algorithmische Spieltheorie.

Seine Forschung betrifft Entwurf und 
Analyse von Algorithmen für Systeme 
mit Unsicherheit über die Eingabe. Diese 
Methoden kommen zum Einsatz z. B. bei 
der Interaktion mit rationalen Nutzern in 
Märkten, bei der Analyse von sozialen 
Netzwerken oder bei Optimierung mit 
Unsicherheit über die Zukunft. Das Ziel 
sind geeignete Verfahren mit beweisba-
ren Leistungsgarantien, z. B. für die Güte 
der berechneten Lösungen, die Stabilität 
und die Anreize der Nutzer oder die Lauf- 
und Konvergenzzeiten. Dabei werden 
Konzepte und Methoden der theoreti-
schen Informatik und der Stochastik kom-
biniert mit Ansätzen aus Ökonomie und 
Spieltheorie. Die Arbeiten von Hoefer 
wurden mehrfach mit Preisen ausge-
zeichnet, darunter der EADS-Forschungs- 
preis der Universität Konstanz sowie 
Best-Paper-Awards auf führenden inter-
nationalen Tagungen.

Wolfgang Barz 
Wolfgang Barz ist seit Oktober vergan-
genen Jahres Professor für Theoretische 
Philosophie am Fachbereich Philoso-
phie und Geschichtswissenschaften. 
Nach seiner Promotion mit einer Arbeit 
zum Problem der Intentionalität im Jahr 
2002 arbeitete er zunächst fünf Jahre als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der 
Freien Universität Berlin, verbrachte an-
schließend ein Jahr an der Otto-von-Gue-
ricke Universität Magdeburg, von wo aus 
es ihn wiederum an die Universität Biele-
feld verschlug. Nach seiner Habilitation 
mit einer Arbeit zur Transparenz des 
Geistes im Jahr 2010 vertrat er für ein-
einhalb Jahre an der Universität Biele-
feld den damals vakanten Lehrstuhl für 
Philosophie des Geistes. Anschließend 
war er in Hannover als Vertreter der Pro-
fessur für Philosophie und Geschichte 
der Geistes- und Sozialwissenschaften 
tätig. Von 2013 bis 2016 widmete er sich 
an der Universität Duisburg-Essen auf 
einer selbst eingeworbenen „Eigenen 
Stelle“ seinem DFG-Forschungsprojekt 
zur „Autorität der ersten Person“.  
Barz’ Forschungsinteressen liegen an der 
Schnittstelle zwischen der Philosophie 
des Geistes, der Sprachphilosophie, der 
Erkenntnistheorie und der Metaphysik. 
Sein derzeitiger Forschungsschwerpunkt 
besteht in der Analyse der besonderen 
Art und Weise, in der wir Wissen über 
unsere eigenen geistigen Zustände er-
werben. Außerdem beschäftigt er sich 
gegenwärtig mit der Natur nicht-existie-
render Gegenstände sowie mit metaphi-
losophischen Fragen. In historischer Hin-
sicht interessieren ihn die Anfänge der 
Analytischen Philosophie (Frege, Russell, 
Moore, Wiener Kreis) und die Frühphase 
der Phänomenologie (Brentano, Husserl, 
Meinong) gleichermaßen.

Auszeichnung

Akademische Feier:  
Neun Nachwuchswissenschaftler 
ausgezeichnet

Bei der Akademischen Feier der Vereini-
gung der Freunde und Förderer der 
Goethe-Universität sind neun junge 
Forscherinnen und Forscher aus den 
Geistes- und Sozialwissenschaften so-
wie aus den Naturwissenschaften und 
der Medizin ausgezeichnet worden. Die 

vergebenen Preise waren insgesamt mit 
mehr als 40.000 Euro dotiert. Die Preis-
trägerinnen und Preisträger: Die Soziolo-
gin Vanessa Eileen Thompson erhielt den 
mit 10.000 Euro dotierten WISAG-Preis 
für die beste sozialwissenschaftliche 
Dissertation (siehe auch Seite 10 in 
dieser Ausgabe des UniReport). Der mit 
10.000 Euro dotierte Preis der Vereini-
gung der Freunde und Förderer der 
Goethe-Universität für den naturwis-
senschaftlichen Nachwuchs ging in 
diesem Jahr an die Geologin Dr. Katha-
rina Methner. Die Benvenuto Cellini-Ge-
sellschaft zeichnete den Kunsthistoriker 
Anselm Rau mit dem Benvenuto 
Cellini-Preis aus, der mit 5.000 Euro 
dotiert ist. Der mit 5.000 Euro ausgestat-
tete Frankfurter Forschungspreis der 
Rudolf Geißendörfer-Stiftung, mit 
dem jährlich der wissenschaftliche 
Nachwuchs in der Chirurgie und in chirur-
gischen Fächern bedacht wird, geht an 
den Facharzt für Oralchirurgie Dr. Jonas 
Lorenz. Die beiden Archäologen Ruben 
Wehrheim und Dr. Michael Würz erhiel-
ten den Mediterran-Preis. Dieser mit 
7.000 Euro dotierte Preis wird jährlich für 
zwei herausragende Arbeiten auf dem 
Gebiet der klassischen und der vorderasi-
atischen Archäologie vergeben. Die bei-
den Biologinnen Bianca König und Sina 
Ostermann erhalten den P&G-Nachhal-
tigkeitspreis, der mit jeweils 1.500 Euro 
Preisgeld verbunden ist. Zur Erinnerung 
an den Anwalt Werner Pünder, der in der 
Zeit des Nationalsozialismus öffentlich 
für Recht und Gerechtigkeit eintrat, stif-
tete die internationale Sozietät Clifford 
Chance den mit 5.000 Euro dotierten 
Werner Pünder-Preis. Ausgezeichnet 
wurde in diesem Jahr die Erziehungswis-
senschaftlerin Dr. Zeynep Ece Kaya. 

1822-Universitätspreis 

Anfang Juli wurde wieder der 1822- 
Universitätspreis für exzellente Lehre 
vergeben. Der Vergabekommission, der 
Studierende, Mitarbeiter und Professo-
ren der Universität sowie ein Geschäfts-
führer der Stiftung der Frankfurter Spar-
kasse angehören, lagen in diesem Jahr 
17 Nominierungen aus allen Fachkulturen 
vor. Der mit 15.000 Euro dotierte 1. Preis 
ging in diesem Jahr an Dr. Sophia Rich-
ter, Dr. Anne Seifert, Dr. Patricia Stošić. 
Die drei Erziehungswissenschaftlerinnen 
bieten im Rahmen des Projekts „Bil-
dungsteilhabe im Kontext von Flucht und 
Migration“ seit 2015 sogenannte Ser-
vice-Learning-Seminare an, die forschen-
des Lernen, pädagogische Praxis und ge-
sellschaftliches Engagement verbinden. 
Den 2. Preis erhielt Prof. Dr. Jörg Oehl-
mann (10.000 Euro).  Der Ökotoxikologe 
wurde aufgrund seines forschungsnahen, 
innovativen Lehrangebots, seines „be-
sonderen Engagements in der Betreuung 
der Studierenden“ und seiner Bemühun-
gen um „eine strukturelle Verbesserung 
der Studiensituation“ von der Fachschaft 
Biowissenschaften für den 1822-Uni
versitätspreis nominiert. Dr. Johannes 
Fleckenstein erhielt den mit 5.000 Euro 

dotierten 3. Preis. Der Sportmediziner ist 
als Modulbeauftragter für die Ausbildung 
angehender Sportwissenschaftler/innen 
im Fach Physiologie verantwortlich. Der 
„1822-Universitätspreis für exzellente 
Lehre“ wurde 2002 von der Goethe-Uni-
versität und der Stiftung der Frankfurter 
Sparkasse ins Leben gerufen, um das 
Bewusstsein für die Bedeutung innovati-
ver Hochschullehre zu schärfen und das 
Engagement herausragender Lehrender 
sichtbar zu machen. Der Preis wird jähr-
lich vergeben.

Willy Pitzer Preis geht an  
Stefanie Dimmeler

Die Medizinerin Stefanie Dimmeler hat 
den mit 25.000 Euro dotierten Willy Pitzer 
Preis erhalten. Dimmeler wird für ihre 
„international bahnbrechenden Arbeiten 
zur kardiovaskulären Regeneration zum 
Beispiel nach einem Herzinfarkt“ ausge-
zeichnet, so die in Bad Nauheim ansäs-
sige Willy-Robert-Pitzer-Stiftung. Die Er-
gebnisse der Arbeit trügen wesentlich 
dazu bei, Durchblutungsstörungen zu 
verhindern und das Auftreten von Herzin-
farkten und Schlaganfällen zu verringern. 
Dimmelers Forschungen wurden dem-
nach auch in Zusammenarbeit mit dem 
Bad Nauheimer Max-Planck-Institut für 
Herz- und Lungenforschung betrieben. In 
Versuchen mit Mäusen hatten Dimmeler 
und ihre Kollegen ein Fragment im Erbgut 
entdeckt, das die Bildung neuer Blutge-
fäße blockiert. Werde das Fragment mit 
Medikamenten ausgeschaltet, verbesser-
ten sich Durchblutung und Herzfunktion.

Neue Leitung

GRADE mit neuer Geschäftsführung

Die Goethe Research Academy for Early 
Career Researchers (GRADE) hat eine 
neue Leitung: Dr. Sybille Küster verant-
wortet seit 1. Mai 2017 als Geschäfts-
führerin die Aufgaben und die Geschäfts-
stelle der universitätsweiten Academy. 

Küster ist seit Mai 2009 an der 
Goethe-Universität und seit 2012 im 
GRADE-Team, wo sie zunächst als Center 
Koordinatorin den Bereich der Geistes- 
und Sozialwissenschaften verantwortete. 
Sie studierte Geschichte, Politikwissen- 
schaft und Anglistik an den Universitäten 
Hannover, Washington State University, 
USA, und der University of Harare in Zim-
babwe. Nach Forschungsaufenthalten in 
London (SOAS) und Südafrika promo-
vierte sie zu der Geschichte kolonialer 
Bildungssysteme im südlichen Afrika. Sie 
besitzt umfangreiche Erfahrungen im 

Wissenschaftsmanagement und in der 
strategischen Ausbildung von Nach-
wuchswissenschaftlerInnen auf nationa-
ler und internationaler Ebene.

Mit Inkrafttreten der neuen Satzung 
wird das Qualifizierungs- und Förder
programm von GRADE für alle Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler in 
der frühen Berufsphase an der Goethe-
Universität geöffnet, womit die vorher 
geltende Voraussetzung einer GRADE-
Mitgliedschaft entfällt. Das umfangrei-
che Programm für Doktorandinnen und 
Doktoranden wird kontinuierlich weiter-
entwickelt, und zusätzlich werden seit 
dem GRADE-Neustart auch die Wissen-
schaftlerInnen in der Postdoc Phase ver-
stärkt mit Angeboten unterstützt. So sind 
für den Herbst 2017 der Postdoc-Day,  
ein Informations- und Vernetzungstref-
fen, und die Karrierekonferenz „Kurs-
wechsel“ speziell für weibliche Postdocs 
geplant. (www.grade.uni-frankfurt.de)

Geburtstage

80. Geburtstag
Prof. Kurt Jacobs
Institut für Sonderpädagogik 

60. Geburtstag
Prof. Thomas Prisner
Institut für Physikalische und  
Theoretische Chemie

60. Geburtstag 
Prof. Cornelia Rosebrock
Institut für deutsche Literatur und  
ihre Didaktik

Nachruf

Irmgard Heydorn
Am 17. Mai 2017 ist Irmgard Heydorn 
im Alter von 101 Jahren verstorben. Ihr 
Eintreten für Aufklärung und ein kritisches 
Bewusstsein hat sie nicht nur in Frankfurt 
bekannt gemacht. Irmgard Heydorn hat, 
oft auch gemeinsam mit ihrer langjähri-
gen Freundin Trude Simonsohn, an Schu-
len der Umgebung von ihren Erfahrungen 
im Nationalsozialismus berichtet. Durch 
ihr Engagement als Zeitzeugin des Wider
stands gegen den Nationalsozialismus 
hat sie eine Grundlage für eine kritische 
Erinnerungsarbeit geschaffen. Sie hat 
gezeigt, wie sich in der Gegenwart eine 
Verweigerung gegenüber den Erfahrun-
gen der Ungerechtigkeit fortsetzen kann. 
Das Wachhalten dieser Dialektiken und 
Umkehrungen, verkörpert in Aufrichtig-
keit und Offenheit zum Gespräch, ist die 
großartige Leistung von Irmgard Hey-
dorn, für die der Fachbereich Erziehungs-
wissenschaften seine Dankbarkeit und 
Hochachtung ausdrückt. Der Fachbereich 
Erziehungswissenschaften verdankt Irm-
gard Heydorn überdies, das intellektuelle 
Erbe seines Mitglieds Prof. Dr. Heinz-
Joachim Heydorn (1916 – 1974) in Erinne-
rung und im Gespräch gehalten zu haben. 

Dekanat des Fachbereichs 
Erziehungswissenschaften
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